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Dr ſe
Ehrenmitglied des Vereins für Heimatkunde im Bistum Hildesheim.

Am Mai XN., dem Gedenktage des großen Biſchofs und iöze⸗
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—
ſanpatrons odehard, iſt der Oberhirt unſerer Diözeſe Hildesheim, der Hoch
würdigſte Herr Biſchof Dr JD

ſeph rYn aus dem en geſchieden. Am

Mai Ur eine ſterbliche Hülle in feierlicher Weiſe im en Dome bei⸗
geſetzt

Dr.
Biſchof von Hildesheim



82 Biſchof Dr. Joſeph rn

Dur Biſchof JD

G

ſeph iſt der langen ei derer, die den vor ahr
hunderten von Kaiſer Ludwig dem Frommen errichteten Biſchöflichen

Hildesheim beſtiegen aben, das 65 Glied angefügt worden.
Biſchof Dr RD

ſeph Ernſt war ein er ohn Niederſachſens, ent

tammte dem ſtiftshildesheimſchen orfe Großalgermiſſen. chon rüh
ſich bei ihm die Neigung Fum geiſtlichen Stande und eine große ie den
Wiſſenſchafte bemerkbar gemacht Nach einer glänzenden Studienlaufbahn
ſodann Auguſt 1886 Zum rieſter eweiht, wurde nach langjähriger
ſegensreicher prieſterlicher Tätigkeit in verſchiedenen Stellungen, zuletzt in
der als Regens des Prieſterſeminars, Februar 1915 Zum Biſchofe ge⸗
wa nd September esſelben NS  ahres konſekriert und inthroniſiert.

Biſchof JD

ſeph war ein Mann ſtiller, geräuſchloſer, zäher Arbeit, ein
Mann, der mit klugem, abwägendem Blicke den Kern der inge Zu rfaſſen
und ana ſeine Maßnahmen reffen uchte

XNSR ernſter, chwerer Zeit wurde der Biſcho in eine Hand gelegt;
ihn führen durch die traurigen Kriegsjahre und in der aſt noch

ſchwerer als die a §  ahre des utigen Völkerringens ſich anlaſſenden Nach
kriegszeit.

Es galt tröſten, lindern, wieder aufzubauen, befeſtigen.
Dieſen ufgaben hat ſich Biſchof Joſeph mit allen ihm Z Ur Verfügung

ſtehenden Kräften gewidmet.
Den vielen trefflichen Hirtenworten, die er hinausgeſandt den Krie⸗

gern auf den grauſigen Schlachtfeldern, und den orten der Ermunterung
und des —

T

roſtes, die die in der Heimat Zurückgebliebenen, oft mit ſo
herbem Kummer und Weh Belaſteten richtete, ſowie ſo manchen chriſtlichen
Liebeswerken, die in den Kriegsjahren ins en gerufen oder tatkräftig ge—
fördert e, folgte nach Beendigung des Krieges die orge die Kräfti⸗

=

und Stärkung des Glaubenslebens, die ihren beſonderen Ausdruck in
den vorwiegend praktiſche Fragen des religiöſen Lebens behandelnden
Hirtenbriefen fand

Ein wichtiges ittel Z ur Erreichung ſeines Zieles ſah Biſchof JDO

ſeph
in der Pflege und Entwickelung der religiöſen, überhaupt aller auf chriſtlicher
Grundlage ſich aufbauender Vereine; darum uUuchte er, der chon früher als
Profeſſor und Regens ſich eifrig des Vereinsleben angenommen und in
jener Zeit den ſpäter ſo erfreulich emporblühenden Arbeiterverein gegründet
atte, immer wieder in ſeinen Ausſchreiben und Anſprachen den ifer für
eine nach chriſtlichen Grundſätzen geregelte Vereinstätigkeit als einer aſi
ür ein gute chriſtliches Leben anzufachen und wachzuerhalten.
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oſeph Ernſt

Den wachſenden kirchlichen Bedürfniſſen in dem weiten Diaſporagebiete
der Diözeſe Abhilfe verſchaffen durch den Bau wenn auch der
Not der Zeit oft nUr beſcheidener Gotteshäuſer und Kapellen

Ein Ruhmesblatt ſeiner biſchöflichen Wirkſamkeit iſt die Errichtung des
Godehardswerkes, durch das alle Kreiſe der Diözeſe in der Mitſorge für
den Nachwuchs des Diözeſan⸗Klerus zuſammenzuſchließen ſich beſtrebte.

Ilen dem Wohl und Gedeihen des Bistums dienenden Beſtrebungen
brachte Biſchof Joſeph e  e Anteilnahme entgegen. Als im A 5  ahre 1926
der „Verein für Heimatkunde im Bistum Hildesheim“, der neben anderen
ſich beſonders die Aufgabe geſtellt hat, die atholiſchen hiſtoriſchen Belange
im Gebiete der iözeſe flegen, ins en gerufen wurde, egrüßte
dieſe Gründung auf das wärmſte, erklarte ſich gern J Ur Annahme der ren⸗
mitgliedſchaft bereit und verfolgte mit m Intereſſe das irken und die
Fortſchritte des Vereins

Es kann nicht Zweck dieſer wenigen Zeilen ſein, ein umfaſſendes Bild
von der Tätigkeit des verſtorbenen Biſchofs geben; ſie wollten Tur unter
Erinnerung das Geſamtbild ein paar Züge herausheben
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oſeph hat ſein n gefunden. Nach dreizehn
AS  ahren iſt der Biſ ſeinen müden Händen entſunken. Ein chweres
Herzleiden, das chon in die letzten XNS5  ahre ſeine Pontifikates dunkle olken
hineingeworfen und dem Verblichenen bei usübung der biſchöflichen Wirk
ſamkeit manche Hemmungen auferlegt e, war auch die Todesurſache.

An˖ des Biſchofs re trauerte die Diözeſe und arüber hinaus
viele, die den en und beſcheidenen Biſchof ennen und lieben gelernt hatten.

Auch der Verein für Heimatkunde im Bistum Hildesheim gedenkt in
ſtiller Trauer des dahingeſchiedenen Oberhirten, ſeine en Ehrenmitglie⸗
des, und mo als Zeichen ſeiner dankbaren Verehrung dieſen leinen Im⸗
mortellen⸗Zweig ſeinem YA niederlegen. R
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